
deren Ereignissen abgeleitete, viele Genossen diskriminierende Beschlüsse der 
SED sowie Maßnahmen der politischen Strafjustiz. Betroffen waren zum Bei
spiel die Genossen Franz Dahlem, Lex Ende, Max Fechner, Willi Kreikemeyer, 
Paul Merker.140 Wenn es bei uns nicht zu vergleichbaren öffentlichen Schaupro
zessen mit Todesurteilen gekommen ist, so ist das nicht zuletzt ein Verdienst 
damals führender Genossen unserer Partei. Mit dem XX. Parteitag der KPdSU 
1956 wurden Schritte zur Aufdeckung und Überwindung bestimmter Folgen des 
Stalmismus eingeleitet.141 Tausende wurden aus der Haft entlassen, auch Genos
sen kamen frei. Ein Teil wurde rehabilitiert. Aber vieles ist noch offen und be
darf einer Aufarbeitung.

Doch fast zur selben Zeit kam es im Zusammenhang mit den Ereignissen von 
Ungarn 1956 zu neuen Repressalien, und zu den Opfern dieser Zeit gehörte auch 
Walter Janka.142

Korrekturversuche der Jahre 1953 und 1956 zur Erneuerung des Sozialismus 
-  die noch genauerer Überprüfung bedürfen, das gilt auch für die Ereignisse 
vom 17. Juni 1953 -  sind rasch zum Erliegen gekommen oder zum Erliegen ge
bracht worden. Mit dem Argument, keine Fehlerdiskussion zuzulassen bzw. 
Fehler im Vorwärtsschreiten zu überwinden, wurde jede Erforschung der Ursa
chen unterbunden. Das begünstigte den Fortbestand einer Führungsspitze, die zu 
keinen grundlegenden Erneuerungen bereit war. Das läßt uns auch die Frage 
nach der Bewertung der politischen Auseinandersetzungen mit den sogenannten 
Fraktionen Herrnstadt-Zaisser und Schirdewan-Wollweber und der Berechtigung 
der damals ausgesprochenen Parteistrafen auf neue Weise stellen.143 Hier muß 
man alles aufklären, was noch aufklärbar ist.

ln den fünfziger Jahren schritt ein Prozeß heran, der zur Herausbildung eines 
Entscheidungsmonopols der SED-Spitze in der Gesellschaft führte, obwohl die 
damals geltende erste Verfassung der DDR dafür keine Handhabe bot Das gip
felte in einem 1960 gefaßten Beschluß, der Entscheidungen der Parteiführung 
für die staatliche Arbeit als verbindlich erklärte. Es war diese Überzentralisation 
im politischen System, die zur Überzentralisation im ökonomischen Leben der 
Gesellschaft führte, und nicht umgekehrt.

Genossinnen und Genossen! Schwerer und unmittelbarer lasten auf unserer 
Gegenwart die Fehlentwicklungen und Versäumnisse der Folgezeit.

140 Vgl. Thomas Klein/Wilfriede Otto/Peter Glieder: Visionen. Repression und Opposi
tion in der SED (1949-1989). Frankfurt/Oder 1996, Bd. 1, S. 25 ff, S. 144 ff.

141 Vgl. Die Geheimrede Chruschtschows. Über den Personenkult und seine Folgen. 
Berlin 1990.

142 Vgl. Walter Janka: Schwierigkeiten mit der Wahrheit. Reinbek bei Hamburg 1989 
(bzw. Beriin/Weimar 1990).

143 Vgl. u. a. Rudolf Hermstadt: Das Hermstadt-Dokument. Das Politbüro der SED und 
die Geschichte des 17. Juni 1953. Reinbek 1990; Karl Schirdewan: Aufstand gegen 
Ulbricht. Im Kampf um politische Kurskorrektur, gegen stalmistische, dogmatische 
Politik. Berlin 1994.
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